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trägt bas ^mportgeroi^t 195,700 q gegen 194,900 q
In bet SergleldhSjett beS SorjaijreS, unb Me forrefpon*
bterenben SBerte habe« etne nur bejctjetbene Erhöhung
non 3,794,000 auf 3,950,000 gr. ergeben, ©te Ausfuhr
ift im ©egenfafc ^teju non 148,000 auf 122,000 gr.
Exportwert gefunfen, wobei p ermähnen ift, bag gegen-
wärtig nur italtenifdje unb beutfdfje Abnehmer in grage
ïommen. über bte SepgSqueKen ber Saubholjbretter mag
ermähnt werben, bag eidjene Sortimente bereit oorpgS*
weife aus Qugoflaoten, granfreich unb ^ßolen bepgen
werben, wogegen in anbeten Saubholjbrettem granfretch
an erfter unb Qugoflaolen an jroetter Stelle geht.

7. jJtabelhotjbretter oerjeldfjnen eine wteberum
geftiegene Einfuhr oon gr. 4,926,000 gegen 4,190,000
In ber [ßaratleliett beS SorjahreS, unb bie Qmportge*
widljte erfuhren Erhöhungen oon 275,000 auf 289,000 q.
©te Exportwerte haben auch hier abgenommen unb jwar
oon 769,600 auf 494,000 gr., wogegen bie Ausfuhr*
gewichte etnen Sücfgang oon 53,900 auf 30,000 q er*
fahren haben, ©a auch heute nocg granfreich praftifdj
ber einzige in Setracfjt îommenbe Abnehmer ift, mug
ber SRödgang auSfchltegltch auf fein Konto gefcfjrteben
werben, ©te Einfuhr wirb momentan p 50 % oon
ögerreidf) gebeeft, p 20 % oon ben Seretnigten Staaten,
währenb heute Solen mit 14% ber ©efamteinfuhr im
britten Sang fte|t.

8. gourniere ftnb ein #anbelSartifel, ber gegen-
wärtig nur für bie Einfuhr in Setracfg îommt. ©tefe
ift allerbtngS recfjt bebeutenb unb berjeit wteber in fühl»
barer 3unahme begriffen. So ftieg ber Einfuhrwert
oon 839,000 auf 996,000 gr., unb bie JOtmportgeioid^te
erfuhren gleichseitig etne Erhöhung oon 5800 auf 6400 q,
60 % ber fchwetjerifd&en ©otalimporte ftnb heute beut*
[eher ißrooenienj, währenb fefunbäre SepgSqueHen, wte
grantreich mit 20 unb wie Italien mit 10% ber @e=

famteinfuhr, in weitem Abganbe nadhfolgen.
9. [ßatf etteriewaren, bie früher bebeutenbe ®x*

portwerte aufpweifen hatten, ftnb heute nur noch oon
ganj untergeorbneter Sebeutung, wobei wir lebiglidh er«

wähnen, bag als Abfafcgeblet heute auSfdhliegltdh granf»
reich tu grage geht. ©er IRüdtgang ber Ausfuhr hängt
pm ©eil bamit pfammen, bag fdhwetjerifdhe Export*
häufer heute gabrifationSgrmen in granfretch felbfi ge*
grünbet haben, bie ihre Söebätfniffe im Sanbe felbft bedten

unb bort audh oerarbeiten, ©rofcbem fd^eint eS uns, bag
bie Konjunftur in granfretch gegenwärtig oteloerfpredfienb
ift; audh für foldjje Unternehmen, bte in grantreich noch
feine eigenen SRteberlaffungen befffcen. ®ie SHiHiarben*
oorlage für ben Sau billiger SBohnhäufer, welche oom
[Parlament foeben genehmigt unb oerabfehtebet worben
ig, wirb gdher nicht oerfeljlen, bem fchweijerifdhen |>olj»
export nach granfreich einen neuen QmpulS p oetleihen.

10. Saufcljreinereiwaren. Auch biefe Artitel
haben fühlbar gegiegene Einfuhren p oerjetchnen, unb
jwar erfehen wir bei ben Sßerten eine Erhöhung oon
1,462,000 auf 1,832,000 gr., währenb wir bei ben ®e*
widmen eine Zunahme oon 17,500 auf 21,700 q feg*
gellen tönnen. Seiber geht audh h^r ber ßunahme ber
Einfuhr eine Abnahme beS Exportes gegenüber, unb jwar
gellen wir feft, bag ber Ausfuhrwert nur noch 106,000
gegen 192,000 gr. in ber SergleidfjSjeit beS QaljreS 1927
betragen hat. AnbererfeitS gnb bte Exportgewichte gleich*
äelüg oon 1200 auf 800 q prfidtgegangen. Audh hier
fommt, ganj analog wie bei ben [ßarfettertewaren, aus*
fdhtteglidh granfretch als heutiges Abfafcgebtet in grage
unb wir wollen audh an btefer Stelle nidht unterlagen,
bie fdhweijerifdhen Çoljtntereffenten auf bie gängigen
ÄonjunfturauSgehten in biefem Sanbe aufmerffam p
madhen, tnbem wir auf bie im oorigen Abfdfjnitt be*

rührten Serhältntffe hinweifen. 3BaS bie Einfuhr anbe*

trifft, fo tongatieren wir ein überwiegen ber beutfdhe«

Steferungen, bie heute für ffdfj alletn runb 70®/« bet

fdhweijerifdhen ©efamtbejüge p bedten oermögen.
11. Küblerwaren. Sorwtegenb Exportartifel, habe"

bie Küblerwaren leiber audh in ber SerichtSjelt wiebet

eine Etnbuge erlitten, inbem ihr SBert ftdh oon 288,00«

auf 227,000 gr. rebujterte, wogegen bte AuSfuhrgewi^
eine gleichseitige Sermlnberung oon 6000 auf 5300 q

erfahren haben, ©ie weniger bebeutenbe Etnfuhr iffJ"
ber SeridjtSseit mit 93,000 gr. Importwert auf bet

|>öhe beS SorjahreS oerblieben, fo bag ber Silansüb#'
fdhug beS Augenhanbels für biefe [ßogtion auf 134,000

granfen prüdtgefunfen ig. ©er Export oon gäffet"
ridhtet fich — ba er für ben SBetnbejug begimmt iff foorjugSweife nadh Spanten. Sowett eine Einfuhr
grage geht, wirb fie oon granfreich, ©eutfdhlanb u""
ögetreidh gebebt. Sei ben übrigen für bie Sdhweij i"
Setracfg faHenben Küblet* unb Küferwaren fpielt aufl

ber Export nadh gtnnlanb, ©änemarf unb Italien eine

nennenswerte 9Me.
12. ©redhSlerwaren iffnb im ©egenfafc ju bet

oorgenannten [ßofftion oorjugSweife ©egenganb ber @1"'

fuhr, unb eS ig an #anb beS oorltegenben SJiaterwJ®

SU fongatieren, bag bte Importwerte mit runb 360,00«

granfen auf ber $öhe ber SergletdhSjett beS Sorjafg®*
oerblieben ffnb. Auch hier haben fi^ bie an unb für ff®

fcïjott geringfügigen Exportwerte weiter oerminbert, u""

jwar ffnb biefe oon 118,000 auf 70,000 gr. herunter»

gegangen. Seim Augenhanbel oon ©redhSlerwaren fplele"

^oljfputen für bte ©extilinbugrie eine wefentlidfje
bte oorpgSweife in granfretch unb Italien Abnehme^

ffnben.
13. ©ie SDtöbelinbugrie liegt für bie Sert#®"

jelt audh ihrerfeitS in ber „aOgemetnen Slnie", inbem

bte Importwerte etne Steigerung oon 2,696,000 o"f

3,237,000 gr. erfuhren, wogegen bie AuSfuhrfumme"
fich gieidhieitig oon 243,000 auf 199,000 gr. rebujierte"'
granfreich unb ©eutfdhlanb gnb bie beiben §auptbepF
quellen ber fdhweijetifc|en SDtöbelinbugrie, wogegen u"r
Export pr |>auptfa<he in ben Seretnigten Staaten,
lanb unb granfreich abgefefct werben ïann. ©te bebe»'

tenbffen AuSfuhrartifel gnb gegenwärtig bie gefchnijr"
unb gegochenen SWöbel, etne befannte Sdhweijerfpejialtic"'

-y-

üerbandswesen.
„Sefa" Schweijerifche «xpreg»A. ©. Am ll.Aufjj

fanb in 3örith unter bem Sorffh oon 9tationan"
Sppdhiger bie erge orbentlicge Eeneraloerfammlung b®

„Sefa", Sdhweijetifche Expreg=A. ®. gatt. ©ie Setfat""!
iung genehmigte elngimmig ben Seridht beS Serio»

tungSrateS über baS erge ©efdfjäftSjahr fowte bie 3"!
reSrechnung, bie etnen @ewtnn oon 55,000 gr. auf--
waS bie AuSfdhüttung einer ©ioibenbe oon 5 ®/o geffb.
tet. Sobann würbe ©r. Eagianut, [ßrägbent be

Sdhwetjerifchen SaumeigetoerbanbeS, pm 3Dtitgliebi b*

SerwaltungSrateS gewählt. 3m Anfdhlug an bte geW"'
tidhen ©raftanben hörte bie Serfammlung etnen dt"0.

henben Seridht ber ©ireftion über bte Stubtenrelff V

ben Seretnigten Staaten oon Amerifa an, wobei
tor, Sodher über bte Slotorigerung ber Strogenfahr}®"?^
inSbefonbete über bte [ßopularigerung beS Automob'
unb beren golgen refer erte, währenb bte AuSführ"-
oon Sijebireftor ^ohl bie grage pm ©egenganb h<"%
wie bte ameritanifdhen EifenbahngefeUfdhaften geh
ben burdh bte [ßopularigerung beS AutoS entganbe"
Problemen auSeinanbergefeht haben. *

Schwetjerifcher ©rethSlermeiget'Serbanb.
Am 28./29. Quit hielt genannter Serbanb feine 25. ®
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trägt das Jmportgewicht 193,700 g gegen 194,900 g
ln der Vergleichszett des Vorjahres, und die korrespon-
dierenden Werte habe« eine nur bescheidene Erhöhung
von 3,794,000 auf 3,950,000 Fr. ergeben. Die Ausfuhr
ist im Gegensatz hiezu von 148,000 auf 122,000 Fr.
Exportwert gesunken, wobei zu erwähnen ist, daß gegen-
wärtig nur italienische und deutsche Abnehmer in Frage
kommen, über die Bezugsquellen der Laubholzbretter mag
erwähnt werden, daß eichene Sortimente derzeit Vorzugs-
weise aus Jugoslavten, Frankreich und Polen bezogen
werden, wogegen in anderen Laubholzbrettern Frankreich
an erster und Jugoslavten an zweiter Stelle steht.

7. Nadelholzbretter verzeichnen eine wiederum
gestiegene Einfuhr von Fr. 4,926,000 gegen 4,190,000
in der Parallelzeit des Vorjahres, und die Jmportge-
wichte erfuhren Erhöhungen von 275,000 auf 289,000 q.
Die Exportwerte haben auch hier abgenommen und zwar
von 709,000 auf 494,000 Fr., wogegen die Ausfuhr-
gewichte einen Rückgang von 53,900 auf 30,000 g er-
fahren haben. Da auch heute noch Frankreich praktisch
der einzige in Betracht kommende Abnehmer ist, muß
der Rückgang ausschließlich auf sein Konto geschrieben
werden. Die Einfuhr wird momentan zu 50°/« von
Österreich gedeckt, zu 20 °/<> von den Vereinigten Staaten,
während heute Polen mit 14°/« der Gesamteinfuhr im
dritten Rang steht.

8. Fourniere sind ein Handelsartikel, der gegen-
wärtig nur für die Einfuhr in Betracht kommt. Diese
ist allerdings recht bedeutend und derzeit wieder in fühl-
barer Zunahme begriffen. So stieg der Einfuhrwert
von 839,000 auf 996,000 Fr., und die Jmportgewichte
erfuhren gleichzeitig eine Erhöhung von 5800 auf 6400 g.
60°/« der schweizerischen Totalimporte sind heute deut-
scher Provenienz, während sekundäre Bezugsquellen, wie
Frankreich mit 20 und wie Italien mit 10°/v der Ge-
samteinfuhr, in weitem Abstände nachfolgen.

9. Parketteriewaren, die früher bedeutende Ex-
portwerte aufzuweisen hatten, sind heute nur noch von
ganz untergeordneter Bedeutung, wobei wir lediglich er-
wähnen, daß als Absatzgebiet heute ausschließlich Frank-
reich in Frage steht. Der Rückgang der Ausfuhr hängt
zum Teil damit zusammen, daß schweizerische Export-
Häuser heute Fabrikationsfirmen in Frankreich selbst ge-
gründet haben, die ihre Bedürfnisse im Lande selbst decken

und dort auch verarbeiten. Trotzdem scheint es uns, daß
die Konjunktur in Frankreich gegenwärtig vielversprechend
ist; auch für solche Unternehmen, die in Frankreich noch
keine eigenen Niederlassungen besitzen. Die Milliarden-
vorläge für den Bau billiger Wohnhäuser, welche vom
Parlament soeben genehmigt und verabschiedet worden
ist, wird sicher nicht verfehlen, dem schweizerischen Holz-
export nach Frankreich einen neuen Impuls zu verleihen.

10. Bauschreinereiwaren. Auch diese Artikel
haben fühlbar gestiegene Einfuhren zu verzeichnen, und
zwar ersehen wir bei den Werten eine Erhöhung von
1,462,000 auf 1,832,000 Fr., während wir bei den Ge-
wichten eine Zunahme von 17,500 auf 21,700 q fest-
stellen können. Leider steht auch hier der Zunahme der
Einfuhr eine Abnahme des Exportes gegenüber, und zwar
stellen wir feit, daß der Ausfuhrwert nur noch 106,000
gegen 192,000 Fr. in der Vergleichszett des Jahres 1927
betragen hat. Andererseits sind die Exportgewichte gleich-
zeitig von 1200 aus 800 q zurückgegangen. Auch hier
kommt, ganz analog wie bei den Parketteriewaren, aus-
schließlich Frankreich als heutiges Absatzgebiet in Frage
und wir wollen auch an dieser Stelle nicht unterlassen,
die schweizerischen Holztnteressenten aus die günstigen
Konjunkturausfichten in diesem Lande aufmerksam zu
machen, indem wir auf die im vorigen Abschnitt be-

rührten Verhältnisse hinweisen. Was die Einfuhr anbe-

trifft, so konstatieren wir ein überwiegen der deutsche»

Lieferungen, die heute für sich allein rund 70°/« der

schweizerischen Gesamtbezüge zu decken vermögen.
11. Küblerwaren. Vorwiegend Exportartikel, habe»

die Küblerwaren leider auch in der Berichtszett wieder

eine Einbuße erlitten, indem ihr Wert sich von 288,M
auf 227,000 Fr. reduzierte, wogegen die Ausfuhrgewichte
eine gleichzeitige Verminderung von 6000 auf 5300 <l

erfahren haben. Die weniger bedeutende Einfuhr ist >»

der Berichtszeit mit 93,000 Fr. Importwert auf der

Höhe des Vorjahres verblieben, so daß der Bilanzüber-
schuß des Außenhandels für diese Position auf 134Mb
Franken zurückgesunken ist. Der Export von Fässer»

richtet sich — da er für den Wetnbezug bestimmt ist

vorzugsweise nach Spanien. Soweit eine Einfuhr >»

Frage steht, wird sie von Frankreich, Deutschland u«v

Osterreich gedeckt. Bei den übrigen für die Schweiz >»

Betracht fallenden Kübler- und Küferwaren spielt auch

der Export nach Finnland, Dänemark und Italien eine

nennenswerte Rolle.
12. Drechslerwaren istnd im Gegensatz î»

vorgenannten Position vorzugsweise Gegenstand der Et»'

fuhr, und es ist an Hand des vorliegenden Matermis

zu konstatieren, daß die Importwerte mit rund 360,M
Franken auf der Höhe der Vergletchszeit des Vorjahrs
verblieben sind. Auch hier haben sich die an und für D
schon geringfügigen Exportwerte weiter vermindert, »»»

zwar sind diese von 118,000 auf 70,000 Fr. herunter'

gegangen. Beim Außenhandel von Drechslerwaren spiele»

Holzspulen für die Textilindustrie eine wesentliche
die vorzugsweise in Frankreich und Italien Abnehmer

finden.
13. Die Möbelindustrie liegt für die Berichts

zeit auch ihrerseits in der „allgemeinen Linie", indem

die Importwerte eine Steigerung von 2,696,000 a»f

3,237,000 Fr. erfuhren, wogegen die Ausfuhrsumme»
sich gleichzeitig von 243,000 auf 199,000 Fr. reduziertem

Frankreich und Deutschland sind die beiden Hauptbezê
quellen der schweizerischen Möbelindustrie, wogegen u»I"
Export zur Hauptsache in den Vereinigten Staaten, Eng'

land und Frankreich abgesetzt werden kann. Die bede»'

tendsten Ausfuhrartikel sind gegenwärtig die geschnW»
und gestochenen Möbel, eine bekannte SchweizerspezialitM'

-X-

llerdaämsen.
„Sesa" Schweizerische Expreß-A. G. Am II.Aug«^

fand in Zürich unter dem Vorsitz von Nationals
Spychiger die erste ordentliche Generalversammlung
„Sesa", Schweizerische Expreß-A. G. statt. Die Versa»»»

lung genehmigte einstimmig den Bericht des VerM»

tungsrates über das erste Geschäftsjahr sowie die MZ
resrechnung, die einen Gewinn von 55,000 Fr. auf--
was die Ausschüttung einer Dividende von 5 °/o gest»

tet. Sodann wurde Dr. Cagianut, Präsident
Schweizerischen Baumetsterverbandes, zum Mitglied A
Verwaltungsrates gewählt. Im Anschluß an die geM
lichen Traktanden hörte die Versammlung einen ei»S

henden Bericht der Direktion über die Studienreise V
den Vereinigten Staaten von Amerika an, wobei
tor Locher über die Motorisierung der Straßenfahrzeî
insbesondere über die Popularisierung des Automat»
und deren Folgen refer erte, während die Ausführung
von Vizedirektor Hohl die Frage zum Gegenstand ha^
wie die amerikanischen Eisenbahngesellschaften stch

den durch die Popularisierung des Autos entstände»

Problemen auseinandergesetzt haben.

Schweizerischer DrechSlermeister-Verband. (Mî,
Am 28./29. Juli hielt genannter Verband seine 26. ^
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««aloetfammlung in @t. ©allen ab. ©in einheitlicher
rProertrag mürbe elngehenb beraten nnb genehmigt,
m!'

o ^ Reglement für bie Annahme unb AuSbilbung
ou Sehlingen. ®aS neue IßrüfungSreglement fofl ben

Worberungen ber 3^tt mehr Meinung tragen unb foü
te SehrltngSprüfungen für bie ganje ©cljroeti einheitlich

Spalten. ©ruber (3ärich) mürbe mieber als 3««»
x, P*äfibent beftätigt. @S mürbe befdf)loffen, bei

®u ArdfjiteEten unb bauoetgebenben ©teilen mehr ißro»
Mflanba für bie ®redhslerei p machen. $err Alalia »

«airat ©firmer beerte bie Serfammlung burdb
M»e ainmefenheit. _

flussteiiunfl$wmn.
Sdjweiictifdje ©tadtebatiauSfteHung im RunftïjttuS

Jjjoftrtd). Um ba§ reiche SJtaterial, bas ber Sunb
~«jtoeljer ArdhtteEten tn feiner ©dhroetjerifdljen ©täbte=
«uauäfteüung im RunfthauS 3äti<h pfammengetragen
3 ooll auSproerten, fallen bie Rührungen burdfj bie
^fteHung oermehrt roerben. (SS merben roährenb ber
®wc 3Bach,en ber AuSfteBung Rührungen ftattfinben, jeben
3ustag 20 Uhr 15, Stittrooch 14 Uhr 15, ®onnetS=
2} 16 Uhr 30, grettag 16 Uhr 30, ©amStag 14 Uhr 15.

Führungen Stittroodfj unb ©amStag fmb fpejtell ben
~®*Eehr$fragen gemibmet unb merben burdj etnen Se=
3ten beS l)3oltjeltnfpeEtoratS geleitet. ®te ®tenStag=
Ehrung erfolgt bei fretem ©tntritt,

c, Caffö. ©rfte fd^tocijcrifdöe AuSftellung für
|*auenarbeit in 53ern. Am ©amStag fanb eine

m ta*ftchtigung btefer SluSfteUung, bie am 25. 31 u g u ft
ern eröffnet roirb, burdj bie greffe unb meitere etn-

Fabene ©äfte ftatt. ®te 33 au ten füllen ein grofjeS
®'|8nbe beS 33erner AuSfieBungSarealS beim Steingarten»
j®®, mo fleh bereits bie SanbeSauSfteBung oon 1914
®fanb, aus, unb präfentieren fldf) tn ihrem ©runbrifj

ÏJ|o Aufbau originell unb harmonifdfj. ©in bas ©anje
j«ttagenber SteftaurationS» unb AuSfidhtSturm gemährt
3« prachtooHen überblicf über bie AuSfteBung, bie

Iftbt 33ern unb beren meitere Umgebung bis p ben
C'Pen. ®te 93auten finb tn oerfcljlebenen garben nadj
JJJ Plänen ber ArdjiteEtln gräuletn ©ujer aus 3ürich
gölten unb oon jahlretchen, mohltuenb mitfenben Stafen-
Jb ©artenanlagen unterbrochen. ®te nädhften jroet
j3djen btenen ber QfnnenauSgeftaltung ber ©ebäube
sM bie tunb 4000 AuSfteBer. ®er ißräfibent beS

^ufomiteeS, ©tabtbaumetfter filier, gab bie @rtlä=
38 ab, bag bis pm ©röffnungStag bie AuSfteBung In
«en mefentlichen Seilen fettig baftehen merbe. Sffiäh»

3« ber AuSfteBung finben eine groge Anpltf oon
jungen fchmeijertf^er Drganifationen oerfdljtebenfter
J* ftatt; es merben fidh auch 5000 bis 6000 Surne*

fltten probujteren. SefonbereS Qfntereffe riefen bie auS=

|?%ten Qnftallationen für SCBaffer, ®aS unb
toi, "trijität, mit benen baS AuSfteBungSgelänbe unb

«tnjelnen fallen oerforgt merben, heroor. Sei ber
v^cmeinen 3ufammen!unft im Seraffenreftaurant p
« ' »Sechs Königinnen" gab bie ißräflbentin beS ®ireE=

{„^fomiteeS, gräuletn Steuenfdfjroanber, Sern, etnen
Jton QöerbttcE über bie ©efdjidjte, ben 3mect unb bie

Ä8« ber erften fdhmeijerifdhen AuSfteBung, an raeldher

q
Frauenarbeit In ihrer Stelfeitigfett pr ®atfiellung

v°J^#t mirb. ©te oerbanfte auc| baS meitreidhenbe

b({ Mfe unb bte AnerEennung, welche bie Seranftaltung
sjj' «en Sehörben ber ©emetnben, Kantone unb beS

^3«es gefunben hat unb bie aUgemetne Anteilnahme,
LM im ganjen ©dhroetjerlanb funbgibt. Stamens

C ®lngelabenen hob ber ^ßräfibent beS bunbeSftäbtifdhen

UDo reinS, ®r. Sübi, bie Sebeutung biefeS erften
«deinen StuppenpfammenpgeS ber fchweljerifdhen

grauen unb ihrer Drganifationen heroor unb münfdhte
bem oon ihnen gefdjjaffenen SOBerf für bie ®auer ber
3luSfteüung unb auch fö* fpöter bauernben ©rfolg. ®er
Sefuch ber 3luSfteHung fdfjetnt nadh ben bisherigen 9tn=
melbungen etn fehr großer p merben ; bie Drganifation
für bie Serpfïegung unb Unterïunft ber Sefudhet roirb
bementfpredhenb angepaßt. 9luf bem SluSfteKungSgelänbe
felber ftnb 13 Abteilungen untergebracht. ®ap fommen
bie Aufteilungen hiftorifdher unb ïunfthifiorifdher Art,
bie megen ber Unterbringung ber roettooBen AuSfteBungS»
gegenftänbe im betnifdhen hiftorifdjjen Alufeum auf bem
Kirdhenfelb unb im bernifd^en Kunftmufeum ftattftnben.

®et ©chmeijer ^aotllon in Sttga. ®te ißreffeftim»
men über ben ©chroeijer SaoiBon in ber VII. interna^
tionalen AuSfteBungSmeffe in iRiga lauten günftig. ®te
„Bîigafdhe Btunbfdhau" fagt unter anberem folgenbeS:
„3fm ©dhroetje.r IßaotHon finbet man nidht aüp otele,
baffir aber tn ber Dualität oorjüglidhe ^robulte. ©ine
redjt bebeutenbe Anphl führenber ©dhmeijer Sßerfe unb
gabrifen ift audh in Srofdjjüren, SteElamen unb 9Jlufter=
îoBeïtionen oertreten, Qm SBlafdhlnenbau ift ein Kom=
plej oon burchmeg auf KugeBagern laufenben |jotjbe
arbeitungSmafchinen auSgefteBt. Sßeiter ftnb fehr
beadhtenSmerte SGßaljenftühle für SAahlntühlen,
audh SBtafdhinen für ©djofolabefabriEation,
3iegeteien unb 3«mentfabriîen. ©tricïma»
fchinen In ber Arbeit merben oorgefüljrt, bie fehr
hübfdhe 3Bufter oon SrifotS herfteBen. ®tefe Alafdhtnen
eignen ftdh befonberS für ben Hausgebrauch- Als erft=
Haff ige DualitätSfabritate ftnb bie eleftrifdfjen
SBärmeapparate, mte Sügeleifen, SBaffer-, Atilch-
unb Kaffeeîodher, Srotröfter ufm. anpfpredhen, beren
gebtegene Ausführung einnimmt, ©ine AuSfteüung lönnte
nidht gut eine fchroetjerifdhe genannt roerben, roenn auf
ihr nidht Uhren oertreten mären, ©ine gro^e Stenge
oon Uhren in febem StetaB unb jeber Preislage ift im
©tanb fdhmeijerifdher UhrenfabriEen oorhanben. Stan
braucht nur eine Steilje oon Stamen ber gabriEanten
ober Sejeidhnungen oon Uhren anpführen, um p roif»
fen, bag man eS mit befter DualttätSroare p tun hat.

Uer$cbieäenc$.
®e<hniïum des RantonS SStich in SBinterthur.

®aS Sßinterhalbjahr beginnt am 3. DEtober 1928. ®ie
Anmelbefrift enbigt mit 31. Auguft. Anmelbeformu-
lare ftnb gratis auf ber Kanjlet beS SedhntfumS erhält»
lieh- programme Eönnen bejogen merben gegen oorherige
©Injahtung auf ißoftdhecEEonto VIII b/365 ober bireft
bei ber Kanjlet.

3tüdtritt des ®lreftotS am ®e<hnilum in SEBtntcr-

thur. Stit bem Abfdhlug beS ©omnterfemefterS 1928
tritt ber oerbiente ®ireEtor beS Eantonalen SCedhntEumS,

tßrof. SouiS ©alame, nach 15=jähriger ®ireEtion unb
31»jähriger SBirEfamEett aus ©efunbheitSrüdEftdhten tn
ben Stühe ft an b. ®ireEtor ©alame, 1863 geboren,
burdfjlief bie ©dfjulen feiner ^etmatftabt Safel. pn ber
KantonSfdhule medEte ber anregenbe 3et«henunterrid(jt beS

KünftlerS unb trefflidhen SehrerS granj ©dhiber bte

Suft pr Eünftlerifdhen Setätigung; befonberS nachhaltig
roirEten aber in biefem ©Inne bie Sorträge beS berühm»
ten SaSler RunfthiftoriEerS Qacob SurcEharbt. Stach
Abfoloterung ber Kunftgemerbefdhule Stündhen unb einer
längern ©tubtenreife tn Italien bepg ©alame p fetner
enbgültigen AuSbilbung bie AEabemte tn ^ßariS. 3»n
Qahre 1897 mürbe ihm bte Seljrfteüe für Eunftgeroerb»
liehe gâcher an ben geroerbltdfjen gadhfdhulen ber ©tabt
Köln übertragen, ©alame übernahm im ftaljre 1897 bte

SehrfteBe für Eunftgeroerblidhe gädher am SedhniEum

Nr. W Msstr- fchwetz. Hands»..Zeiw«g („MàNêi, 2ZS

Neralversammlung in St. Gallen ab. Ein einheitlicher
^Yrvertrag wurde eingehend beraten und genehmigt,

w, à Reglement für die Annahme und Ausbildung
on Lehrlingen. Das neue Prüfungsreglement soll den

Anforderungen der Zeit mehr Rechnung tragen und soll
>e Lehrlingsprüfungen für die ganze Schweiz einheitlich

Walten. G rub er (Zürich) wurde wieder als Zen-
^'Präsident bestätigt. Es wurde beschlossen, bei
en Architekten und bauvergebenden Stellen mehr Pro-

poganda für die Drechslerei zu machen. Herr Natio-
»airat Schirm er beehrte die Versammlung durch
'-'ne Anwesenheit. ^

tlii5!k»img5m;en.
Schweizerische StSdteVauauSstellung im KunsthauS

^ Zürich. Um das reiche Material, das der Bund
Schweizer Architekten in seiner Schweizerischen Städte-
.ouauSstellung im Kunsthaus Zürich zusammengetragen
M voll auszuwerten, sollen die Führungen durch die
Ausstellung vermehrt werden. Es werden während der
M Wochen der Ausstellung Führungen stattfinden, jeden
Dienstag 20 Uhr 15, Mittwoch 14 Uhr 15, Donners-
U 16 Uhr 30. Freitag 16 Uhr 30, Samstag 14 Uhr 15.
A'i Führungen Mittwoch und Samstag find speziell den
^kchrsfragen gewidmet und werden durch einen Be-
Men des Polizeiinspektorats geleitet. Die Dienstag-
Wrung erfolgt bei freiem Eintritt.
». Saffa. Erste schweizerische Ausstellung für
Frauenarbeit in Bern. Am Samstag fand eine

Aorbesichtigung dieser Ausstellung, die am 25. August
'" Bern eröffnet wird, durch die Presse und weitere ein-
Uadene Gäste statt. Die Bauten füllen ein großes
stände des Berner Ausstellungsareals beim Bremgarten-
Md, wo sich bereits die Landesausstellung von 1914
ffand, aus, und präsentieren sich in ihrem Grundriß
M Aufbau originell und harmonisch. Ein das Ganze
vorragender Restaurations- und Ausfichtsturm gewährt
Mn prachtvollen Überblick über die Ausstellung, die
Mdt Bern und deren weitere Umgebung bis zu den
A'pen. Die Bauten find in verschiedenen Farben nach

Plänen der Architektin Fräulein Gujer aus Zürich
galten und von zahlreichen, wohltuend wirkenden Rasen-

Gartenanlagen unterbrochen. Die nächsten zwei
AWen dienen der Jnnenausgestaltung der Gebäude
zprch die rund 4000 Aussteller. Der Präsident des
Wkomitees, Stadtbaumeister Hill er, gab die Erklä-
M ab. daß bis zum Eröffnungstag die Ausstellung in
Aen wesentlichen Teilen fertig dastehen werde. Wäh-

»Ad der Ausstellung finden eine große Anzahl von
»Äsungen schweizerischer Organisationen verschiedenster

^ statt; es werden sich auch 5000 bis 6000 Turne-
Wen produzieren. Besonderes Interesse riefen die aus-

wohnten Installationen für Wasser, Gas und
Elektrizität, mit denen das Ausstellungsgelände und

einzelnen Hallen versorgt werden, hervor. Bei der
."Rlneinen Zusammenkunft im Terassenrestaurant zu
îjA..Sechs Königinnen" gab die Präsidentin des Direk-
ki,Komitees, Fräulein Neuenschwander, Bern, einen

àn Überblick über die Geschichte, den Zweck und die

der ersten schweizerischen Ausstellung, an welcher

g
Frauenarbeit in ihrer Vielseitigkeit zur Darstellung

vNcht wird. Sie verdankte auch das weitreichende

blesse à die Anerkennung, welche die Veranstaltung
h' den Behörden der Gemeinden, Kantone und des

i>te »
gefunden hat und die allgemeine Anteilnahme,

sich im ganzen Schweizerland kundgibt. Namens

ì Eingeladenen hob der Präsident des bundesstädtischen

î freins, Dr. Lüdi, die Bedeutung dieses ersten
Weinen Truppenzusammenzuges der schweizerischen

Frauen und ihrer Organisationen hervor und wünschte
dem von ihnen geschaffenen Werk für die Dauer der
Ausstellung und auch für später dauernden Erfolg. Der
Besuch der Ausstellung scheint nach den bisherigen An-
Meldungen ein sehr großer zu werden; die Organisation
für die Verpflegung und Unterkunft der Besucher wird
dementsprechend angepaßt. Auf dem Ausstellungsgelände
selber sind 13 Abteilungen untergebracht. Dazu kommen
die Ausstellungen historischer und kunsthistorischer Art,
die wegen der Unterbringung der wertvollen Ausstellungs-
gegenstände im bernischen historischen Museum auf dem
Kirchenfeld und im bernischen Kunstmuseum stattfinden.

Der Schweizer Pavillon in Riga. Die Preffestim-
men über den Schweizer Pavillon in der VII. interna-
tionalen Ausstellungsmesse in Riga lauten günstig. Die
„Rigasche Rundschau" sagt unter anderem folgendes:
„Im Schweizer Pavillon findet man nicht allzu viele,
dafür aber in der Qualität vorzügliche Produkte. Eine
recht bedeutende Anzahl führender Schweizer Werke und
Fabriken ist auch in Broschüren, Reklamen und Muster-
kollektionen vertreten. Im Maschinenbau ist ein Kom-
plex von durchweg auf Kugellagern laufenden Holzbe-
arbeitungsm aschinen ausgestellt. Weiter sind sehr
beachtenswerte Walzenstühle für Mahlmühlen,
auch Maschinen für Schokoladefabrikation,
Ziegeleien und Zementfabriken. Strickma-
schinen in der Arbeit werden vorgeführt, die sehr
hübsche Muster von Trikots herstellen. Diese Maschinen
eignen sich besonders für den Hausgebrauch. Als erst-
klaffige Qualitätsfabrikate find die elektrischen
Wärmeapparate, wie Bügeleisen, Wasser-, Milch-
und Kaffeekocher, Brotröster usw. anzusprechen, deren
gediegene Ausführung einnimmt. Eine Ausstellung könnte
nicht gut eine schweizerische genannt werden, wenn auf
ihr nicht Uhren vertreten wären. Eine große Menge
von Uhren in jedem Metall und jeder Preislage ist im
Stand schweizerischer Uhrenfabriken vorhanden. Man
braucht nur eine Reihe von Namen der Fabrikanten
oder Bezeichnungen von Uhren anzuführen, um zu wis-
sen, daß man es mit bester Qualitätsware zu tun hat.

llerzchleaen«.
Technikum des KantonS Zürich in Wtnterthur.

Das Winterhalbjahr beginnt am 3. Oktober 1928. Die
Anmeldefrist endigt mit 31. August. Anmeldeformu-
lare sind gratis auf der Kanzlei des Technikums erhält-
lich. Programme können bezogen werden gegen vorherige
Einzahlung auf Postcheckkonto VIII b/365 oder direkt
bei der Kanzlei.

Rücktritt des Direktors am Technikum in Winter-
thur. Mit dem Abschluß des Sommersemesters 1928
tritt der verdiente Direktor des kantonalen Technikums,
Prof. Louis Cala me, nach 15-jähriger Direktion und
31-jähriger Wirksamkeit aus Gesundheitsrücksichten in
den Ruhestand. Direktor Calame, 1863 geboren,
durchlief die Schulen seiner Heimatstadt Basel. In der
Kantonsschule weckte der anregende Zeichenunterricht des

Künstlers und trefflichen Lehrers Franz Schider die

Lust zur künstlerischen Betätigung; besonders nachhaltig
wirkten aber in diesem Sinne die Vorträge des berühm-
ten Basler Kunsthistorikers Jacob Burckhardt. Nach
Absolvierung der Kunstgewerbeschule München und einer
längern Studienreise in Italien bezog Calame zu seiner
endgültigen Ausbildung die Akademie in Paris. Im
Jahre 1897 wurde ihm die Lehrstelle für kunstgewerb-
liche Fächer an den gewerblichen Fachschulen der Stadt
Köln übertragen. Calame übernahm im Jahre 1897 die

Lehrstelle für kunstgewerbliche Fächer am Technikum
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